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DeutfMand.
München, 25. März . Irr der Hauptversammlung des

bayerischen Jndustriellenverbandes teilte der eben aus Berlin
znrückgekehrte Dr . Schlittenbauer mit, daß die im Rahmen
des Hilserdingschen Steuerprogramms geplante Biersteuer¬
erhöhung voraussichtlich nicht kommen werde. Diese Gefahr
erscheine nunmehr abgebogen.

Wilhelmshaven, 25. März . Durch die Tagespresse von
Wilhelmshaven hat die Marinewerft 2 alte Torpedoboote zum
Verkauf angeboten. Der Käufer wird sich verpflichten müssen,
obwohl das nicht ausdrücklich bestimmt ist, die Torpedoboote
umzubauen und friedlichen Zwecken zuzuführen . Bei den zum
Verkauf gestellten Torpedobooten handelt es sich um solche aus
den Jahren 1906 und 1907. Sie tragen die Nummern T. 144
und T. 146 und sind 530 Tonnen groß.
Der Staatsbeitrag für die Stadttheater Heilbronn nnd Ulm.

Stuttgart , 26. März . Abg. Ulrich berichtete zunächst über
die Eingaben der Stadtgemeinden Heilbronn und Ulm, betr.
die Leistung eines Staatsbeitrags zu den Betriebskosten der
Ltadttheater der genannten Städte . Es sei ungerecht, wenn
der Staat nur das Landestheater in Stuttgart unterstütze
(1928: 1259 200 Mark ), dagegen zu den Betriebskosten der
Theater in Heilbronn und Ulm nichts beitrage. Der Bericht¬
erstatter beantragte , die beiden Eingaben der Regierung in
dem Sinne zu überweisen, einen angemessenen Staatsbeitrag
sür die vorgenannten Zwecke in den neuen Haushalt einzustel-
lm. Kultminister Dr . Bazille erklärte, daß im neuen Haushalt
keine Mittel hierfür zur Verfügung stünden. Er anerkenne,
daß eine gewisse Ungerechtigkeit gegenüber den Bevölkerungs¬
kreisen von Ulm und Heilbronn gegeben sei. Es käme vielleicht
eine Unterstützung in Höhe von je 25 000 Mark in Frage.
In einer Geschäftsordnungsdebatte wurde von einem Redner
des Bauernbunds und des Zentrums Vertagung bis zur Haus¬
haltberatung beantragt . Dem Gedanken wurde von Rednern
der Linken widersprochen. Die Abstimmung ergab die An¬
nahme eines Antrages Dr . Ströbel mit 8 Ja gegen 7 Nein
Md einer Stimmverweigerung . Die Eingaben sind damit zu¬
rückgestellt. Es folgte die Beratung der Eingabe der Ge¬
meinde Abtsgmünd betr. die Erhaltung des Hüttenwerks . Nach
dem Vortrag des Berichterstatters Ulrich (Soz .) erklärte
Finanzminister Dr . Dehlinger die Fortsetzung des Betriebs in
der bisherigen Weise als völlig unwirtschaftlich. Ein Redner
des Zentrums behandelte eingehend die Verhältnisse des Werks
«nd der Gemeinde Abtsgmünd . Es wird der Antrag des Be¬
richterstatters einstimmig angenommen, die Eingabe dem
Staatsministerium in dem Sinne zur Berücksichtigung zu über¬
weisen, es möge die Gemeinde Abtsgmünd in dem Bemühen,
in den stillgelegten Betriebsanlagen einen anderen Fabrika¬
tionszweig unterzubringen , unterstützen und wenn dies nicht
möglich ist, darauf hinzuarbeiten , daß die Arbeiter von Abts¬
gmünd möglichst im Hüttenwerk Wasseralfingen beschäftigt
werden und daß der Gemeinde ALtsgmünd für den durch die
Stillegung des Hüttenwerks eintretenden Ausfall an Gewerbe-
itmer ein angemessener Ersatz aus dem Ausgleichsstock geboten
wird. Ebenfalls eine Betriebsstillegungsfrage betraf die Ein¬
gabe der Gemeinde Offenau, OA. Neckarsulm. wegen der
Stillegung der staatlichen Saline Clemenshall . Von den Re¬
gierungsvertretern wurden eingehend die Gründe hierfür vor¬
getragen. Einstimmige Annahme fand ein Antrag Ulrich,
Gauß. Bruckmann: Die Eingabe dem Staatsministerium in
dem Sinne zur Erwägung zu überweisen, es möge die Ge¬
meinde Offenau in dem Bestreben, in den stillgelegten Betriebs¬
anlagen einen anderen Fabrikationszweig unterzubringen,
unterstützen und wenn dies nicht möglich ist. darauf hin¬
arbeiten, daß die Gemeinde Offenau für den durch die Still¬
egung der Saline Clemenshall eintretenden Ausfall anGewerbe- und Körperschaftssteuer einen entsprechenden Ersatz
aus dem Ausgleichsstock erhält . Der Ausschuß stimmte sodann
noch der Erledigung einer Eingabe zu, ferner einer Anregung
der Regierung entsprechend einem Antrag Ulrich, wonach der
mnanzausschüß das Staatsministerium ermächtigt, vorbehältlich
der Zustimmung durch den Landtag , die im Staatshaushalt¬
en für 1929 im Kap. 62 Tit . 9 (Hochbau) vorgesehenen.Auf¬
wendungen im Rahmen der dort eingestellten Mittel sofort
klnzuleiten.

Held's Absage an die „Bünde ".
München, 27. März . Die entscheidende Absage, die Minister¬

präsident Dr . Held an alle Organisationen in Bauern erteilt
put, die außerhalb der Parteien politische Geschäfte betreiben,
hpt in der Presse der Rechtsradikalen recht mißvergnügte Be¬
urteilung gefunden. Umso bemerkenswerter ist es, daß der
bayerische Ministerpräsident sich erneut mit diesem Thema
Näßt, wenn auch nur im Rahmen einer Propagandawoche
lur seine Partei , die Bayerische Volkspartei . Nach einem
Gericht des „Oberpfälzischen Kurier " hat Ministerpräsident
Dr. Held auf die Behauptung , er habe die sogenannten Vater¬
ländischen Verbände vor den Kopf oestoßen, erklärt , er könne
E nicht zulassen, daß sich irgend ein Verband in die Angelegen¬
st der Regierung hineinzümischen versuche, ohne daß er dafür
A der Öffentlichkeit die Verantwortung übernehme. Dr.
^id fügt hinzu, es sei ihm jeder wert , der sich der Ordnung
und dem bayerischen Staat unterstelle und an seinem Aufbau
unthesse. Er würde aber jeden bekämpfen, der es versuchen
Wille, illegale Regierung in Bayern zu spielen. Diesen Stand¬
punkt werde er durchführen, solange er auf seinem Posten

Wohnungsbau und Geldbeschaffung in Württemberg
Stuttgart , 26. März . Die meisten Gemeinden des Landes

Au ihre Wohnungsbauvorlageu beschlossen; Wohnungs-
nyende wie Baugewerbetreibende warten nach Ablauf der
Huwngen Kältezeit überall mit Schmerzen auf den Beginn
's Bauens. Aus diesem Zusammenhang heraus hat die

SMMtag dmW. Mrz MS. 87. Jahrgang
Wohnungskreditanstalt in einer Pressekonferenz vom 26. d. M.
das zeitgemäße Thema Wohnungsbau und Geldbeschaffung in
Württemberg zur Erörterung gestellt. Der Vorsitzende der
Anstalt, Präsident Dr . Aichele, zeichnete zunächst in kurzen
Strichen die verschiedenen Formen der Wohnungs - und Sied-
lungssrage und schilderte dann die Schwierigkeiten der Bau¬
finanzierung : Steigerung der Baukosten auf 175 Prozent , bei
den ersten Hypotheken Senkung der Beleihungsgrenze von 50
bis 60 Prozent auf 30 bis 40 Prozent des Verkehrswerts und
gleichzeitige Steigerung der Zinssätze von 4 bis 4^ Prozent
auf 9 bis 10 Prozent . Die zweitstellige Hypothek, schon vor
dem Krieg ein Sorgenkind , sei unter den Auswirkungen der
Kriegs - und Nachkriegszeit völlig zusammengebrochen. Daraus
ergebe sich, wenn nicht der Wohnungsmarkt und das Bau¬
gewerbe unheilbaren Schaden nehmen sollen, zwangsläufig die
öffentliche Aufgabe, die für die zweiten Hypotheken erforder¬
lichen Beträge überhaupt einmal zur Verfügung zu stellen und
dann so billig herzugeben, daß der übrige hohe Zinsendienst,
der gesteigerte Baukostenaufwand und das ebenfalls vielfach
geschwächte Eigenkapital des Bauern wenigstens einigermaßen
ausgeglichen werden Hierauf schilderte der Redner im einzel¬
nen die Leistungen und Darlehensbedingungen der für den
erststelligen Kredit in Württemberg besonders in Betracht
kommenden Institute , der Oberamts - und städt. Sparkassen, der
Landessparkasse, der verschiedenen Bauspareinrichtungen , der
Landesversicherungsanstalt Württemberg , der Wikrtt. Hypo¬
thekenbank, des Württ . Kreditvereins und der Deutschen Wohn¬
stättenhypothekenbank. Das Rückgrat für den zweitstelligen
Kredit bilde die Württ . Wohnungskreditanstalt . Eine Einrich¬
tung , wie sie, komme (etwa abgesehen von der Hamburger
Beleihungskasse) sonst in Deutschland nicht vor und finde auch
das lebhafte Interesse der deutschen Wohnungsverwaltungen.
Die notwendigen Mittel erhalte die Wohnungskreditanstalt
aus den ihr im Staatshaushalt für den Wohnungsbau jeweils
zur Verfügung gestellten Erträgen der Gebäudeentschuldungs¬
steuer und sodann aus Anleihen. Die Vorteile der württem-
bergischen Einrichtungen seien u. a. ihre Eigenschaft als Aus¬
gleichsstelle, die Gewähr für Sachlichkeit bei der Vergebung
der einzelnen Darlehen , die Bewegungsfreiheit in finanzpoli¬
tischer Hinsicht wegen der vom Staat abgesonderten Rechts¬
persönlichkeit, die Verstärkung des Anstaltskredites durch
Staatsaufsicht und Staatshaftung , die hälftige Ausfallbürg¬
schaft der Gemeinden mit der Folge einer im ganzen sorg¬
fältigen Vorbehandlung der Darlehensgesuche durch die Ge¬
meinden, die Möglichkeit einer zentralen Ergänzung der
Stcuermittel durch eigene Anleihen und damit Schonung des
Hausbesitzers und der Staatsfinanzverwaltung . Neuerdings sei
die Anstalt als öffentlich rechtliche Hypothekenbank dazu über¬
gegangen. auch eigene Pfandbriefe herauszugeben, die reichs¬
mündelsicher seien, auf Feingoldhypotheken lauten und eine
besondere Sicherheit in registermäßiger Deckung, in dem Eigeu-
vermögen der Anstalt und der Haftung des württ - Staates für
Kapital und Zinsen besitzen. Der Absatz dieser Pfandbriefe sei
aber nicht bloß privatwirtschaftlich zu empfehlen, sondern liege
auch im öffentlichen Interesse . Es genüge, darauf hinzuweisen,
daß im Baujahr 1929 für 15 000 Wohnungen Darlehensgesuche
cingelaufen seien, während nur 13,9 Millionen R .M . Steuer¬
mittel für das gastze Land der Wohnungskreditanstalt zur
Verfügung stehen und auf eine Wohnung mit einem Durch-
schnittsdarlchen von 4000 R .M . zu rechnen sei. Nm ein
einigermaßen befriedigendes Wohnungsbauprogramm fertig
zu bekommen, sei daher unbedingt erforderlich ein befriedigen¬
der Absatz der Pfandbriefe der Wohnungskreditanstalt , deren
Erlös ganz die heimische Wirtschaft befruchte. Es werde auch
Heuer notwendig werden, daß die Anstalt in einem gewissen
Umfang Jnstandsetzungsdarleheu gewähre. Nach einer Wür¬
digung der Förderung der Bautätigkeit durch die Gemeinden,
Reich und Länder (Ärbeitgeberdarlehen und Darlehen für
Kriegsbeschädigte und -Hinterbliebene) und einem Hinweis auf
die Maßnahmen auf den Gebieten des Zwischenkredits, der
Bürgschaft und der steuerlichen und wirtschaftlichen Bauerleich¬
terungen endete Präsident Dr . Aichele seine aufschlußreichen
Darlegungen mit einer Kritik der Ausführungen von Parker
Gilbert über den Wohnungsbau in Deutschland, die viel zu
optimistisch seien.
KommunistischeRoheiten bei der Hamburger Bismarck-Feier.

Hamburg , 27. März . Der alljährlich von den vaterlän¬
dischen Verbänden in Hamburg am Vorabend des Geburtstags
des Altreichskanzlers veranstaltete Fackelzug zum Bismarck¬
denkmal, der diesmal auf den gestrigen Abend verlegt wurde,
nahm im allgemeinen einen ungestörten Verlauf . Dagegen
sind, wie die Polizei meldet, beim Aufmarsch zum Sammel¬
platz auf dem Winterbuder -Weg 3 Stahlhelmangehörige an¬
gefallen und durch Messerstiche verletzt worden. Ferner wurden
auf dem Groß -Neumarkt von einer fanatischen Menge Steine
und Flaschen geworfen. Die Polizei ging mit dem Gummi¬
knüppel vor und nahm 6 kommunistische Ruhestörer fest. Ferner
wurden 3 Zugsteilnehmer auf dem Heimweg von einer
Nebcrmacht mißhandelt.

Ausland.
Lord Rothermcre für Revision der Friedensverträge.
„Daily News" bringt einen Beitrag von Lord Rother-

mere, in dem er sich besonders über die durch die Friedens¬
verträge geschaffenen Grenzen in Mitteleuropa äußert . Er
sagt u. a.: Dreieinhal Millionen Ungarn sind gezwungen,
außerhalb der heutigen ungarischen Grenzen zu wohnen. Seit
10 Jahren sind diese Leute systematisch unterdrückt, ausgeplün¬
dert und mißhandelt worden. Für Oesterreich hat der Frieden
10 Jahre Armut gebracht. Die Oesterreicher sehen in der Ver¬
einigung mit Deutschland den einzigen Ausweg aus ihrer
unmöglichen Lage. Bei dem Versuch, dies zu verwirklichen,
wird Europa jedoch wiederum der Gefahr eines Krieges nahe

sein. Dieselben düsteren Anzeichen müssen von jedem verstän¬
digen Menschen wahrgenommen werden, der die östlichen
Grenzlinien Deutschlands betrachtet und dabei sieht, wie Ost¬
preußen durch den „Polnischen Korridor " vom übrigen
Deutschland abgetrennt ist. Der Artikel schließt: Das englische
Volk wartet mit Besorgnis darauf , daß der britische Außen-
sekretär die Führung bei der Beseitigung der schädlichen Ge¬
fahren übernimmt , die die Fehler der Friedensverträge in
Europa zurückgelassenhaben.

Houghtons Abschiedsredc.
London, 27. März . Gestern abend fand zu Ehren des

zurücktretenden amerikanischen Botschafters in London, Hough-
ton, ein Essen der Pilgrims -Gesellschaft statt, auf dem Hough-
ton über englisch-amerikanische und internationale Beziehun¬
gen sprach. Der Botschafter gab seiner aufrichtigen Bewunde¬
rung für England und das englische Volk Ausdruck und sagte,
er habe in seinen amtlichen Beziehungen nur Offenheit und
Wohlwollen gefunden. Was das Verhältnis zwischen Groß¬
britannien und Amerika betreffe, so gebe es nur einen Grund
zum Mißtrauen , nämlich das Vorhandensein von 2 Polter¬
geistern. Der eine von diesen erscheine von Zeit zu Zeit in
Amerika, wo er versichere, daß Großbritannien eine Raub¬
macht sei, die sich nicht um Recht oder Unrecht kümmere, den
Interessen anderer gleichgültig gegenüberstehr, gierig und
verschlagen sei und nur auf eine günstige Gelegenheit warte,
Amerika zu Boden zu schlagen. Der andere Poltergeist erscheine
von Zeit zu Zeit in Großbritannien , wo er versichere, daß
Amerika seiner riesigen Kraft immer bewußter und imperia¬
listisch werde, rücksichtslos und brutal versuche, andere auszu-
beuten, diese Kraft nur zu Einschüchterungen gebrauchen
würde und eine Gefahr und eine Bedrohung für die Völker
der Welt werde. Houghton schloß: „Wenn diese beiden
Poltergeister die Wahrheit sprechen, so ist die Zukunft wirklich
dunkel und beide Völker würden gut tun , sich wieder auf die
Hölle des Krieges vorzubereiten . Aber die Beschreibung beider
Völker ist falsch. Wir bestehen aus Millionen freundlich ge¬
sinnter, anständiger , schwer arbeitender , gottesfürchtiger
Männer und Frauen , denen gesunder Menschenverstand an¬
geboren ist, die einander nicht fürchten und im Frieden leben
wollen. Ein dauerhafter und unverbrüchlicher Friede besteht
schon jetzt zwischen dem britischen und dem amerikanischenVoll,
wenn beide Teile nur die Tatsache anerkennen wollen."

Aus Stadt und Bezirk
Sonntags !?«wanken
Leidensfrucht.

Es bedarf eines großen, verhorgenen Leidens, um zu der
Innerlichkeit zu kommen, die mit den Dingen fühlt und ihre
Seelen tastend spürt . Reeg.

Erst der große Schmerz, jener lange, langsame Schmerz,
der sich Zeit nimmt, zwingt uns , in unsere letzte Tiefe zu
steigen. Ich zweifle, ob ein solcher Schmerz „verbessert"; aber
ich Weiß, daß er uns vertieft . Nietzsche.

Die Not zwingt alles Verborgene, Ungeahnte, das Schlum¬
mernde, ins wirkliche Leben, — ins wirkende Leben. Lüttge.

Das Kreuz erdrückt sich nicht; es zieht hinan . Saur.
Karfreitag.

Kreuzige ihn, kreuzige ihn !" hatten sie gerufen und jetzt
stehen sie unter dem Kreuz und ahnen noch nicht, daß sie mit
ihrem Werk sich selbst das Gericht schufen, durch das sie Gott
erretten will. Sie hatten sich empört und wollten nicht, daß
dieser über sie herrsche.

Aber der am Kreuz ruft sterbend: „Es ist vollbracht!" —
und nun herrscht er doch. Nicht so, wie sie gefürchtet hatten,
nicht als Held und nicht als Heiliger. Einfach dadurch, daß
er sie nun nachzieht auf den Weg, zu dem sie ihn gezwungen
haben, und sie nicht mehr . losläßt . Sie sollen leiden unter
ihrem Menschsein, bis auch sie schreien: „Mein Gott , mein
Gott , warum hast du mich verlassen". Sie sollen den Weg,
seinen Weg, bis zum Ende gehen und dann am Kreuz lernen,
wieder zu beten: „Vater , ich befehle meinen Geist in deine
Hände".

Fromme Gottlosigkeit und menschlicherWahnsinn hatten
das grausame Werk vollbracht — aber Gott hatte es so gewollt,
damit durch den Tod des Einen sie alle von sich selbst erlöst
würden , weil sie ihm Nachfolgen müssen. Und wir wissen nun.
daß hier nicht irgend ein Tod gestorben wird , sondern daß
hier — jenseits dessen, was wir Tod und was wir Leben
heißen — der Mensch schlechthin seinen Tod stirbt , den Tod,
auf den allein die Auferstehung folgt.

Neuenbürg . 27. März . Die Verwaltung des Städt . Elek¬
trizitätswerks hat gestern einen Wohnungstarif angekündigt.
Diese Tarife kennen wir nur bei solchen Werken, die ihren Ab¬
nehmern die Möglichkeit geben wollen, elektrische Energie auch
für Kochen. Bügeln , Heizen usw. zu billigerem Preis zu ver¬
wenden. Das bat das Neuenbürger Werk bisher schon gefördert
und so gut cs ging durchgeführt , nur mit dem Mangel , daß
der Haushaltungsstrom nicht überall mit besonderem Zähler
registiert wurde. Wie oft fühlten sich dabei Familien benach¬
teiligt ! Dem soll nun abgeholfen werden, indem jeder Familie
eine bestimmte Kilowattstundenzahl Lichtstrom jährlich fest¬
gesetzt wird. Alle darüber hinaus verbrauchten K.W.-Stunden
werden zum billiaen Tarif berechnet. In sehr vielen Familien
Wird es also Vorkommen, daß vom Herbst ab bis 1. April der
gesamte elektrische Verbrauch unter den billigeren Tarif fällt,
gewiß ein Vorteil und zugleich ein Anreiz zu häufigerer Be¬
nützung der elektrischen Apparate . Die Vorarbeiten sind im
Gange. Eine genaue Aufnahme sämtlicher Anschlüsse nach dem
neuesten Stand geht voraus und dazu hat die Verwaltung
beirte Formulare ausgegeben. Es ist unumgänglich, daß jeder
Stromabnehmer seine elektrischen Einrichtungen genau auf¬
nimmt und ins Formular überträgt . — Es ist zu hoffen, daß
die Elektrizitätswerksverwaltung mit der Einführung eines



Woynunsslarlss Vas ricmige Veriländnis bei ihren Avnehrnern
ftktdet.

Neuenbürg, 27. März. Am Ostersonntag, den 31. März,
findet das er,te diesiährige Promenade - Konzert  der
Harmonie -Kapelle des Mustkvereins unter Leitung von Kapell¬
meister Alfred Herzog  von ^ 12 bis )H1 Uhr auf dem
Turnplatz statt.

Neuenbürg, 27. März. (Etwas von der Schwarzamsel.) Das
schönste Konzert im Frühiahr ist das der Schwarzamseln.
Hunderte von Schwarzanyeln lassen von den Bäumen herab
ihre melodischen Lieder um die Wette ertönen . Ihren Unter¬
schlupf finden die kleinen Sänger in Ziergärten . Dort bauen
sie entweder im Gesträuch oder auch gleich in den Lauben ihre
Nester. Die Amsel ist recht zutraulich, wenn sie gut gehegt
und gepflegt wird ; sie ist fast wie ein Haustier , nur bewahrt
sie immer eine gewisse Reserve. Ihrer Alatur nach ist sie ein
scheuer Bogel, doch hat sie sich heute schon an die Städte
gewöhnt. Auch im Winter hüpft sie in Gärten und Höfen
umher und sieht sich nach Abfällen uni. Amseln können sich
natürlich nur da halten, wo die Katze, ihr schlimmster Feind,
fern gehalten wird.

(Wetterbericht .) Ueber Mitteleuropa liegt ein Hoch-
drmtgebiet. Eine starke Depression bei Island kommt vorerst
nicht zur Geltung . Für Freitag und Samstag ist vorwiegend
heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

X Birtenfeld , 26. März . Waren es auch nur zwölf "Teil¬
nehmer (neun Herren und drei Damen), die der Einladung
des Württ . Schwarz Waldvereins Ortsgruppe
Birkenfeld  zum Ausflug Mühlaaer —Vaihingen gefolgt
sind, so kamen sie doch alle auf ihre Rechnung. Weit gemiss¬
ten Gefühlen besteigen wir in Birkenfeld das Dampfroß . Der
Himmel ist dunstig und trübe , und der vorausgegangene Ste¬
gen läßt auf schlechte Wegverhaltnisse schließen. Doch wir
sollten angenehm enttäuscht werden. Die Wege waren ganz
passabel und auch die liebe Sonne sandte uns ab und zu ihre
Strahlen . Der Weg fuhrt uns zunächst von Mühlacker auf
die Ruine Löffelstelz. Das ehemalige Schloß stand hier auf
einer iah abfallenden, etwa 50 Nieter hohen Felswand und
der Prächtige Blick, den wir hier genießen, war es wirklich
wert, diesem Punkt einen Besuch avzusratten. Weiter geht's
über die Hocheoene, deren hügeliges Gelände an die schwä¬
bische Alb erinnert , nach LomerSyeim. Noch auf der Höhe
von Lomersheim besichtigen wir die Ruine eines ehemaligen
Wächterturmes , die voriges Jahr , nachdem durch abbrückelndes
Gestein ein Kind verletzt wurde, durch Pioniere gesprengt
worden ist. Kurz nach Lomersheim kommen wir an die Erd¬
senkung, die voriges Jahr viele Fremde anlockte. Es ist ein
mächtiges Loch von etwa 10 Meter Durchmesser und 5—6
Nieter Tiefe. Äiach Ansicht dortiger Bewohner dürfte die Ur¬
sache darin zu suchen sein, daß die Enz im Laufe der Zeit
das sandige Gelände unterspült und dadurch den Einbruch
ermöglich hat. Die Angst der dortigen Bewohner ist nicht
unbegründet . Die Gefahr , daß auch einmal ein Wohnhaus,
der an der Enz liegenden Gemeinde, versinken könnte, ist
nicht von der Hand zu weisen. Auf der Höhe, die uns nach
Mülhausen führt , finden wir ganz idyllische Zustände. Ein
obdachlos gewordener Lomersheimer hat hier das Problem
der Wohnungsnot auf eigenartige Weise gelöst. Schon , von
weitem fällt am Berghang eine aus Lehm und Kalksteinen
gebaute und von Schilf eingerahmte Hütte , die an die Be¬
hausung Wilder erinnert , auf . Der Einsiedler, der uns schon
von der Ferne erspäht haben mag, kommt mit einer Peitsche
in der Hand auf uns zu. Auf unsere Frage , ob wir seine
„Villa" besichtigen dürfen , antwortet er : Was zahlet-er? Nach¬
dem wir handelseins sind, führt er uns zunächst in seinen
Wohn- und Schlafraum , bestehend aus einem etwa 4 Quad¬
ratmeter großen Raum , als Möbel einen primitiven Tisch und
eine Pritsche enthaltend . Für letztere interessieren sich be¬
sonders unsere Damen und sie können es nicht unterlassen,
die Decke etwas zu lupfen. Das Leintuch ist von sehr dunkler
Farbe , und es läßt sich nicht mehr feststellen, ob es einmal
weiß gesehen hat . In gebeugter Haltung besehen wir uns
weiter den Ziegen-, Hühner - und Hasenstall und ein kleines
Kellerchen. Alles an die Urzeit der Menschen erinnernd ! Der
Mann ist aber offenbar zufrieden, nur beklagt er sich über
die hohe Grund - und Gebäudefteuer. Etwa 200 Meter von
dieser Einsiedlerfarm entfernt ist ein gleiches Idyll . Hier
hat sich eine Zigeunerfamilie ständig angesiedelt. Auch diese
hat uns wohl schon erspäht, denn als wir den Einsiedler ver¬
lassen, werden wir von 4 Prächtigen schwarzen Zigeunerkindern
empfangen. Besonders eitt hübscher Junge von etwa 16 Jahren,
mit rassigem, tiefschwarzem Lockenkopf, der sich als Anton
Reinhard vorstellt, erregt die Bewunderung unserer Damen.
Auf die Frage , wie sie den kalten Winter überstanden haben,
erfahren wir , daß es nicht so schlimm gewesen sei. Verstehen
kann man dies, wenn man weiter erfährt , daß in ihrem Wagen
15 Personen nächtigen. — Mühlhausen erinnert uns an die
schreckliche Nacht im Jahre 1913, in der ein Wahnsinniger,
nachdem er in Degerloch seine Frau und 4 Kinder umgebracht
hatte , hier 4 Scheunen anzündete und 9 Personen niederschoß.
Auch unter Hochwasser hatte diese Gemeinde sehr viel zu
leiden. Eine am Rathaus angebrachte Tafel zeigt uns den
Wasserstand der verschiedenen Ueberschwemmungen, zuletzt
1919. Diese Gefahr ist jetzt eingedämmt, weil durch den Bcnr
eines Elektrizitätswerks die Enz durch einen Stollen in das
jenseits des Berges gelegene Enzbett geleitet ist. Sicher eine
große Wohltat für diese Gemeinde. Bei einer kleinen Rast
versuchten wir den Roßwager , der trefflich mundete. Weiter
geht's nach Roßwag. Hier sind besonders interessant die
Weinberghänge, die an die Felsengärten von Weinsberg er¬
innern . Das Endziel Vaihingen ist erreicht! Eine Besich¬
tigung der Stadt führt uns an den Pulverturm , den Haspel¬
turm , in dem einst der bekannte „Sonnenwirtle von Ebersbach"
gefangen saß, und an sonstige interessante Gebäude. Zuguter¬
letzt verleben wir noch eine gemütliche Stunde im „Lamm",
wo wir uns das Vesper und den Hohenhaslacher herzlich
schmecken lassen. Mit etwas Verspätung zwar erfolgt die
Rückfahrt, doch alle Teilnehmer sind hochbefriedigt und be¬
dauern nur , daß nicht mehr dabei waren.

Birkenfcld, 27. März. Vergangenen Samstag abend hielt
die Freiw . Feuerwehr  im Gasthaus z. „Adler" ihre
jährliche Generalversammlung ab, welche sehr gut besucht war.
Kommandant Seufer  eröffnete dieselbe, dankte für den zahl¬
reichen Besuch und gab die Tagesordnung bekannt, welche
lautete : 1. Geschäftsbericht, 2. Kassen- und Revisionsbericht,
3. Verschiedenes, 4. Anträge und Beschwerden der Mitglieder.
Die Tagesordnung wurde für angenommen erklärt . Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende zweier
Kameraden, welche im vergangenen Jahr durch Tod uns ent¬
rissen wurden, Karl Kunzmann und Fritz Stahl , welche in der
üblichen Weise geehrt wurden. Nach Feststellung der Anwesen¬
heitsliste wurde das Protokoll von Schriftführer Roth  ver¬
lesen und ohne Anstand genehmigt. Zum Geschäftsbericht
stellte Kommandant Seufer  fest , daß der Verein zurzeit
167 Mann aktive, darunter 25 Ehrenmitglieder und 17 passive
Mitglieder zählt. Fm vergangenen Jahr wurden 6 Hebungen,
darunter eine Jnspektionsübung abgehalten , an den' Hebungen
haben sich 83 Prozent beteiligt, das Resultat ist ein sehr gutes.

wenn man berücksichtig:, daß auch sämtliche kranke Mitglieder
mitgerechnet sind. Ferner hatte die Wehr 2 Brandfälle zu
bekämpfen, darunter einen Waldbrand . Ein Maiausflug wurde
gemacht ins Ranntal . Ferner beteiligte sich die Wehr am
Bezirksfeuerwehrtag . In 2 Versammlungen und 6 Sitzungen
wurden die Arbeiten erledigt , ebenso wurde eine Abend¬
unterhaltung mit gutem finanziellen Erfolg abgehalten. An
Anschaffungen seitens der Gemeinde wurden gemacht das lang¬
ersehnte Gerätebaus , eine Anstelleiter (verschiebbar) und 4
Stockleitern. Nach dem Bericht, ivelcher allgemein befriedigte,
sprach der Kommandant den Führern , den Mannschaften, der
Musikkapelle, den Spielleuten Dank aus für ihre treue Mit¬
arbeit im vergangenen Jahre mjt dem Wunsche, daß es auch in
Zukunft so bleiben möge. Kassier Emil Hack erstattete den
Kassenbericht, welcher mit Befriedigung ausgenommen wurde,
da der Verein auch in diesem Jahr kleinere finanzielle Fort¬
schritte gemacht hat. Christian Stumpp gab den Revifions-
bericht, worauf dem Kassier einstimmige Entlastung erteilt
wurde. Zum Vereinsdiener wurde Karl Grob , zu Geräte¬
reinigern Karl Neuster und Fritz Gent einstimmig wieder¬
gewählt. Ferner wurde beschlossen, wie alljährlich auch in
diesem Jahr wieder einen Ausflug zu machen, und zwar am
ersten Sonntag im Mai mit Musik und Spielleuten über Dill¬
stein, Huchenfeld (Halt ) und zurück über Weißenstein. Hierauf
ergriff Schultheiß Fazler  das Wort und betonte, es sei
ihm immer eine angenehme Aufgabe, namens der Gemeinde
Dank und Anerkennung den Führern und Mannschaften sowie
der Musikkapelle und den Spielleuten zum Ausdruck zu
bringen , es freue ihn, welch großes Interesse jeder einzelne
an der stolzen Wehr habe, er hoffe und wünsche, daß es auch
in Zukunft so bleiben möge und den Verein über alle Fähr¬
nisse hinweg helfe. Eine Tellcrsammlung für 3 schon längere
Zeit erkrankte Kameraden bewies den guten kameradschaftlick>en
Geist. Unter Punkt Verschiedenes wurden noch kleinere An¬
gelegenheiten besprochen, u. a. das Rechtsverhältnis fremder
Wehren oder Wecksrlinien im Falle eines Brandfalles im
hiesigen Ort , welches das Ergebnis zeitigte, auch in diesen
Fällen kameradschaftlichenGeist zu pflegen. Am Schlüsse der
Tagesordnung legte Kommandant Seufer sein Amt nieder, da
er in einer Gemeinderatssitzung, wo eine Eingabe unserer
Wehr bezügl. Anschaffung von einigen Gegenständen verhan¬
delt wurde, ungerecht angriffen wurde von einem Ge-
mrinderat und Feuerwehrmann . Nach Darlegung seiner
Gründe verließ er die Versammlung , so daß der ersetzende
Kommandant Vollmer  einspri -ngen' mußte, um die Ver¬
sammlung weiter zu führen und zu Ende zu bringen . Atach
längerer , aber sachlicher Aussprache wurde dem seitherigen
Kommandanten einstimmig das Vertrauen ausgesprochen und
es ist zu hoffen, daß dies Vertrauen von Erfolg begleitet sein
möge.

Feldrennach, 27. März . „Kaum gedacht, kaum gedacht,
war der Lust ein End ' genmcht." Der wehe Klang des alten
Kameradenliedes ging schmerzlich durch meine Seele, als ich
mich gestern in die Reihe des selten großen Leidgefolges stellte,
das sich auf dem grünen Rasen auf der wehrhaften Mauer
unserer Kirche versammelte: aus den beiden Gemeinden, von
nah und fern, Vereine mit umflorter Fahne , die Geistlichen
des Bezirks fast vollzählig im feierlichen Ornat . Wir haben
unseren lieben Pfarrer und treuen Kameraden Richard
Schüll in unvergeßlich feierlicher Weise zum ewigen Schlafe
gebettet auf dem von der Gemeinde zur Verfügung gestellten
Ehrenplatz. Nur 3f4 Jahre hat er bei uns sein dürfen. Der
öffentlichen Bestattung ging eine kurze Abschiedsfeier im
engsten Kreise der Familie und Freunde des Entschlafenen
voraus . Dann riefen den lieben Toten seine Glocken, durch die
er sich so gerne zum Dienst rufen ließ, ein letztesmal — zum
letzten Gang . „Nun Tor des Friedens öffne dich!" sang der
Jungfrauenchor an der steilen Treppe der Kirchenmauer und
unter den iveichen Klängen eines von dem Musikverein gespiel¬
ten Trauermarsches stieg der Verstorbene den letzten Berg
hinan nocheinmäl in seine geliebte Kirche, im ernsten Trauer¬
gottesdienst letzte Zwiesprache zu halten mit seiner Gemeinde,
mit der er nach seinenr letzten Willen im Tode vereint bleiben
wollte. Welch feiner Zug im Wesen des Entschlafenen offen¬
barte sich in diesem Wunsch! In dem Passionschoral : „Eines
wünsch ich mir vor allem andern !" suchte die die Kirche
füllende Gemeinde ihren Trost. Mit dem ergreifenden Bitt¬
gesang: „Verlaß mich nicht, o du, zu dem ich flehe!" wollte
der Gesangverein Liederkranz der leiderfüllten Witwe ihren
Schmerz helfen tragen . Pfarrer Zier  von Ottenhausen , Nkach-
barkollege und Freund des Toten , hielt in der ihm eigenen,
'eltcn innigen gedenken- und empfindungsreichen Weise die
Gedächtnisrede. Ans dem kurzen Lebenslauf merken wir nur
das Wichtigste an : Pfarrer Schüll war in Heilbronn ge¬
boren. Das Gymnasium dort und die theologischen Seminare
in Maulbronn und Blaubeuren führen ihn ins „Stift " nach
Tübingen . Der Weltkrieg hält ihn die ganze lange Zeit unter
den Waffen von 1914 bis 1919 als Zugführer , Kompagnie¬
führer , Unterrichtsoffizier und anderen Posten, auch öfter in
den Lazaretten infolge Stirnschuß und Ruhrerkrankungen , dem
Ausgangspunkt des Leidens, das ihn nun mit 35^ Fahren
tödlich traf . Ausgehend von dem Abschiedsgruß des Verstor¬
benen an seine so herzlich geliebte Gattin : „Wer Christo nach¬
folgt, der hat das ewige Leben", entwarf Pfarrer Zier das
Wesensbild des Heimgegangenen, so wie klagende Liebe in der
Abschiedsstundees immer suche von den Lieben, die gegangen
lnd . Erst die Züge des Theologen, dem Glaube und Nachfolge
eines geworden seien, dem so deutlich geworden sei, daß er
berufen sei, sein junges Leben zum Opfer zu geben, um reif
zu werden im unbedingten Gehorsam gegen das , von dem zu
künden seine Lebensaufgabe war : dem Willen Gottes . Dann
die Züge des Pfarrers , der in so kurzer Zeit so vielen so vieles
gegeben habe. Und zum dritten die Züge des Künstlers , in
dem eine so tiefe Sehnsucht nach Harmonie vorhanden war.
Dem seine Künstlerideale nicht eine Zufluchtsstätte waren , in
die er floh, wenn die Dissonanzen des Lebens in bedrückten,
sondern der sie hineintrug in die Umwelt, um in der Welt
seiner Kunst — der Musik — die auflösenden Harmonien zu
finden für die Dissonanzen des Lebens, insbesondere die wahrste
Dissonanz seines eigenen Lebens, das Auseinanderstreben von
Sollen und Sein , dem heißen Arbeitenwollen und oft nicht
mehr Können des kranken Körpers . Und zuletzt die Züge des
Sterbenden , dem erst das bittere Wort -die Lippen bewegte:
„O Golgathaweg , wie bist du so schwer!" Der aber dann vom
seligen Finden der alles lösenden höchsten Harmonie freudig
künden konnte: „Ja , ja, Vater , hilf mir , ich will, was ich
soll!" Und nun erklang unsere Orgel , deren Erbauung das
ganz besondere Verdienst Pfarrer Schülls war , nocheinmäl:
Das Bachffche Vorspiel zum Passionschoral : „Herzlich tut mich
verlangen " und der Choral , gespielt von Lehrer Halm . Con¬
weiler. zugleich als letzter Gruß der Mitglieder des Streich¬
quartetts im Feldrennacher Pfarrhause . Die verdiente An¬
erkennung der Vorgesetzten Behörde brachte im Anschluß an
das Wort aus dem Römerbrief : „Leben wir . so leben wir dem
-Herrn" in längerer Ansprache Dekan Dr . Megerlin,
Neuenbürg , zum Ausdruck. Er würdigte insbesondere den
Verstorbenen als feinen -Kanzelredner, als liebevollen Kollegen,
als Menschen von ungemein reicher Lebenserfahrung , der trotz
sehr kurzen Theologiestudiums (infolge der Kriegsverhältnisse)

auf schweren Amtsposten vorzüglich sich bewährt habe. G
hob die besonderen Verdienste Schülls hervor in seiner (Ge¬
meinde durch Erbauung der Orgel , Einführung des Gemeinde
blattes , Errichtung einer Gemeindeschwesternstation, im Bezirk
als Vortragsredner und durch seine musikalische Tätigkeit bei
so vielen Kirchenkonzerten, als Mensch im Kollegenkreis durch
seine Freundestreue und seinen vorbildlichen Heroismus in
fröhlichem Tragen des Leidens. Me Abendsonne lag mit gol¬
denem Schimmer über Dorf und Kirchplatz, als man nun des,
lieben Toten in den grünen Rasen vor der Kirche senkte. Ge¬
sang der Jungfrauen und des Liederkranzes, die gedämpfte«
Harmonien der Musikkapelle rankten sich mit den fließende«
Zähren um Gebet, Einsegnung und letzte Abschiedsworte
Schultheiß Schleeh  brachte Kranz , Anerkennung und Daist
der Gemeinde in innigen Worten zum Ausdruck, Oberlehrer
Stau ger für  die Schule und den Ortsschulrat , Pfarrei
Kunz,  Birkenfeld , für die leidtragenden Amtsbrüder , noch-
einmal besonders die Kraft zur Freundschaft und die fei«-
abgestimmte Ikatur des geschiedenenFreundes hervorhebend
Für den Kriegerverein sprach Herr Hüll,  für die Konfir¬
manden, Konfirmandinnen und den Jungfrauenverein je eines
ihrer Glieder . Stadtpfarrer Seilacher überbrachte den Lorbeer
der Tübinger Verbindung Normannia . Er sagte in 7 Worten
daß man den Toten dort wirklich als Bundes bruder  geliebt
habe wegen dem Goldgrund , auf dem sein Wesen ruhie : De
nnt reicher Geisteskraft verbundenen tiefen Kindlichkeit. Dan«
senkten sich die Fahnen der Vereine grüßend ins stille Kämmer¬
lein und gar manäws Auge blieb im Scheiden lange hasten
auf den „vier Brettern " in der dunklen Gruft , die aus immer
eirre junge Witwe trennt vom geliebten Weggenossen und
zwei kleine Kinderlein , die noch nicht wissen, was ihnen wider¬
fahren , vom lieben Vater . In unserer Gemeinde wist
Pfarrer Schüll unvergessen bleiben.

Höfen a. Enz, 27. März . Me Volksschule hielt gestern
abend im Schulhaus eine wohlgelungene, gut besuchte Schluß-
fcier zu Ehren des ersten entlassenen 8. Schuljahrs . Schul¬
vorstand F i ck begrüßte die Gäste und die Kinder und machte
u. a. mit seiner -Klasse im Geist eine Reise zu den verschiedene«
deutschen Volksstämmen, wobei die Kinder entsprechende Melbar nach der Urtel
Mundartgedichte ernsten und heiteren Inhalts vortrugen Zn Vorsitzenden zu. belegte
seiner eigentlichen Abschiedsrede gab Herr Fick den Ent- ,«okbe sich aus ihn stürz
lassenen ernste Worte mit aus ihren ferneren Lebensweg, den Tobenden zu übern
Gesänge, Klavier -, Violin - und Mandolinenvorträge von feiten«den vereinigten Bemühu
der Kinder und der übrigen Lehrerschaft gäben dem Ganzen digen und tn eim Zelle
eine ganz besondere Note.

Wildbad, 27. März . Die Stadtgemeinde Wildbad ha!
durch Vernrittlung der Württ . Sammelschienen A.G. ihr?
Elektrizitätsversorgung an den Gemeindeverband Teinach an¬
geschlossen. Die Verträge wurden dieser Tage unterzeichnet.
Hierdurch wird die Stadtgemeinde Wüdbad der Notwendigkeit
enthoben, -ihr Elektrizitätswerk durch Aufstellung eines Diesel-
Motors zu erweitern.

Stuttgarter Wasserversorgung und Wildbad.
Stadtschultheiß Baetzner, Wildbad, schreibt hiezu:
Auf die neuesten Darlegungen des Herrn Wasserwecks

direktor Link haben wir kurz zu erwidern , daß wir nach wie ^
vor durch die geplante Entnahme des von der Stadt Stuttgart sdmküaiem Zustande da,
benötigten Wassers aus dem Eyachtal auch ohne Anlage einer! » 27. Marz.
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Talsperre eine Gefährdung unserer Thermalquellen befürchten.
Ein Zusammenhang unserer Thermen mit der Gegend des
Eyachtales, insbesondere der Großen Wiese, ist nach de»
Aeußernngen mehrerer Geologen so gut wie erwiesen. Ties-
eingreifende Aendernngen in den dortigen Wasserläufen und
hydrostatistischenVerhältnissen können sich daher zweifellos
schädigend auf unsere Thermalquellen auswirken . Wenn Herr
Link noch so oft das Gegenteil sagt, so ändert dies an diesen
Tatsachen nichts. In einem ähnlichen Wasserrechtsfall ini
Enztal hat das Finanzministerium die volle Verantwortung
mit allen Folgen der Schadensersatzpflicht dem Unternehmer
auferlegt und folgende Bedingung gestellt: „sollten sich wäh¬
rend oder nach dem Bau und der Inbetriebnahme des ge¬
blauten Wasserkraftwerkes an der Ergiebigkeit und der Druck¬
höhe der Thermalquellen irgend welche nachteilige Folgen
zeigen, so ist der ursprüngliche Zustand sofort und ohne Ein¬
wendung auf Kosten der Besitzer des Wasserkraftwerkes wie¬
der herzustellen, wobei es keinesfalls Ausgabe der Finanzver¬
waltung ist, nachzuweisen, daß die Störungen durch die
Anlage des Wasserkraftwerks entstanden sind." — Es ist selbst¬
verständlich, daß im Stuttgarter Fall gleichlautende Beding¬
ungen gestellt werden müssen und es wird sich dann zeigen,
ob die Stadt Stuttgart von der Ungesährlichkeit ihrer Wasser¬
entnahme und ihrer Anlagen im Ehachtal für die Wild bade:
Thermen so felsenfest überzeugt ist, daß sie eine Schadens
ersatzpflicht übernehmen kann, deren finanzielle Auswirkung
selbst die Kräfte der Landeshauptstadt übersteigen könnte

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Karlsruhe , 25. März. (Vichmarkt.) Zufuhr: 34 Ochsen,

Bullen, 49 Kühe, 161 Färsen, löl Kälber und 1383 Schweine. Be¬
zahlt wurden je Zentner Lebendgewicht für Ockisen 42—53, Buk"
42- 49, Kühe 22- 40, Färsen 45- 57, Kälber 58- 80, Schweine 7!
bis 81. Bestes Vieh wurde über Notiz bezahlt Verlauf des Markier
Bei Großvieh und Schweinen langsam, geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und Verkaufslosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpre»
erbeben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 27. März. Nach tz 55 Abs. 2 der Verordnung des

Staatsmintsteriumsüber die Dienstordnung der Staatsbehörden am«
19. Juli 1928 fällt der ordentliche Dienst der Staatsbehördena»I
Samstag zwischen Karfreitag und Ostersonntag aus. Die Kanzlei«
bleiben daher an diesem Tage geschlossen.

Stuttgart , 27. März. In der heutigen Sitzung des Gemeinde-
rats wurde von dem kommunistischen Gemeinderat Schreiber mitgetem,
daß der Gemeinderat Mötzner wegen Disziplinlosigkeit aus der koin-
munistischen Partei ausgeschlossen worden sei. Mößner gab eine länge«
Erklärung ab und betonte, die Mehrheit der komm. Fraktion stev
hinter ihm, er werde sein Mandat nicht niederlcgen. Dies wurde va«
dem Gemeinderat Baur bestätigt, der sagte, daß die Gemeinden
Mößner, Schwab, Müllerschön und Müller nach wie oor der komm
Fraktion ongehören. Es gibt jetzt zwei kommunistische Fraktionen i«
Gemeinderat.

Bochum, 27. März. Das Ueberhandnehmen groß angelegt«,
regelrecht organisierter Wilddiebereien im Arnsberger Revier veranlaß«
die zuständigen Behörden, den Jagdschutz in Münster zu beouftragen-
eine umfassende Aktion zur Beseitigung dieser unerträglich gewordene«
Zustände durchzusühren. S5 Beamte der Landjäqerei führten gleich¬
zeitig Haussuchungen durch. Ueber 100 der Wilddieberei verdächtig-
Personen wurden festqenommen und mit Lastwagen dem Polizeiren«
in Plettenberg und Förde bei Grevenbrück zugeführt. Beschlagnahm
wurde ein ganzes Arsenal von Infanteriegewehren, Karabinern, Arm«-
Pistolen, Schlingen, Tellereisen und Sprengstoffen. Im Verlauf
Vernehmungen legten 50 Personen ein volles Geständnis ab.

Kassel, 27. März. Im benachbarten Großalmerode wurde hrm-
friih der Oberlandjäger Ulrich erschossen aufgesunden. Er siwtc
tödlichen Schutz auf der Straße von oben her in den UnterM«
erhalten. Da Ulrich sich nachts auf Autokontrolle befand, wird ang«
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»ommcn, daß der Schuß aus einein Auto abgegeben morden ist. Heute
Nachmittag wurden zwei Mitglieder einer dreiköpfigen Berbrecherbande
ditaenommen, die einen Einbruch in ein Lebensmittelgeschäft in Groß¬
almerode begangen und den Landjäger, der sie dabet überraschte,
aiederqesckossen haben.

Dresden, 27. März. Heute vormittag schritten Kriminalbeamte
«leichielttg in mehreren Stadtteilen gegen eine Falschmünzerorganisation
ft, Es wurden bisher zehn Personen scstgenommen . Die Verdäch-
tiaeu find M Wochen Tag und Nacht beobachtet worden . Bei den
beute vorgenommenen Durchsuchungen wurde Beweisinaterial oorge
Waden, das aus auswärtige Verbindungen der Falschmünzer hindeutet.

Köln , 27. März . In einem verlassenen Stollen des unterirdisch
betriebenen Bleierzbergwerkes der Gewerkschaft Mechernicher Werke
Mrde laut Kölner Lokalanzeiger eine vollständig eingerichtete Falsch-
miiizerwrrkslatt entdeckt. Die Menge von Geräten zur Herstellung
ooa Silbermünze», sowie eine Zeitung neueren Datums, die man im
Stollen fand , lasten darauf schließen, daß die Falschmünzer dort noch
eor kurzem ihr Handwerk betrieben haben . Cs sind bereits mehrere
Personen verhaftet worden , bei denen erhebliche Vorräte von Silber
,nd Blei beschlagnahmt wurden . Die Verbindungen der Falschmünzer-
dande reichen offenbar bis Aachen und Stolberg.

Potsdam , 27. März . Im Zusammenhang mit dem Mord an
-E jtädt. Kaffenboten Hammermcister wurde der Arbeiter Edwald
Humbeutel verhaftet . Humbeutel soll als Mitwisser oder vorbereitender
Mittäter an dem Mord , den der Arbeiter Kutzbach ausgesührt Hot.

/ -leiligt sein. Wahrscheinlich hat Humbeutel nach der Tot von Kutz-
, ; ch Geld erpreßt.

Berlin , 27 . März . Es steht nunmehr fest, daß Graf Christian
innerhalb der Familie einen Mitwisser gehabt hat. Wenn die Berliner
Mordkommission den Namen der betreffenden Person vorläufig auch
»och nicht preisgibt , so ist es doch ein offenes Geheimnis , daß es sich
dabei um die 20jährige Schwester des jungen Grasen , Komtesse An-
»nie, handelt . Gras Christian soll gestern zugegeben haben , daß er
ch ihr einige Stunden nach der Tat anoertraut habe.

Berlin , 27. Mürz . Bor dem Schöffengericht Berlin -Mitte kam
,s heute zu schweren Ausschreitungen eines Angeklagten . Das Gericht
Me den 21 jährigen Arbeiter Gutschinki , der im August v. I . gemein¬
schaftlich mit zwei bis drei unbekannten Mittätern am Rosenthaler
Platz einen Mann niedergeschlagen und beraubt hatte , zu zwei Jahren
Hfiängnis verurteilt und die sofortige Berhastung angeordnet . Un
mittelbar nach der Urteilsverkündung sprang der Angeklagte auf den
Vorsitzenden zu , belegte ihn mit den unflätigsten Vchimpsworten und
«ölte sich aus ihn stürzen . Da es zwei Wachtmeistern nicht gelang,
den Tobenden zu überwältigen , eilten zwei Zeugen zu Hilfe und erst
den vereinigten Bemühungen der vier Männer gelang es, ihn zu bün¬
digen und tn eine Zelle zu bringen.

Köslin , 27 . März . In der vergangenen Nacht wurden auf dem
evangelischen Friedhof in Neustetttn 20 bis 30 Grabdenkmäler zum
Teil umgcworsen , zum Teil zertrümmert . Beamte der Landeskrimi-
»alpolizeistelle in Köslin sind an den Tatort entsandt worden.

Horsens , 27. März . Heute Nacht gegen 2 Uhr entstand im Mann-
jchastsraum des 4000 Tonnen großen im hiesigen Hafen vor Anker
liegenden schwedischen Dampfers „Etna " Feuer . Von den 14 Mann
der Besatzung gelang es nur II , die steile Treppe hinauszukommen.
Die übrigen drei wurden von den Feuerwehrleuten , als es diesen nach
etwa zweistündigem Kampfe mit den Flammen gelang , des Feuers
Herr zu werden , im Mannschasisraum als stark verkohlre Leichen ge¬
sunden. Sämtliche Verbrannte find Schweden . Ein Heizer hat
schwere Brandwunden erlitten und liegt im städt . Krankenhaus in be¬
denklichem Zustande darnieder . «tzM

Prag , 27. März . In Kischütz-Neustadt verübte der 40 jährige
Landstreicher Strea einen Einbruch in das Anwesen eines Ortsbe¬
wohners. Als die beiden Kinder des Besitzers , von denen das eine
vier Jahre und das andere acht Monate alt war , und die allein in
dm Hause anwesend waren , aus Furcht zu weinen begannen , schlug
der Einbrecher sie mit einer Hacke tot und flüchtete . Er wurde zwei
Stunden später von der Gendarmerie verhaftet , die ihn nur mit Mühe
davor bewahren konnte , von den Ortsbewohnern gelyncht zu
mrden.

Rom , 27. März . Seit einiger Zeit werden in Poggio bei San-
saro Erdbewegungen beobachtet . Gestern ging ein Berg in größerem
llmsang nieder , sodaß 50 Hektar Boden verschüttet wurden , wodurch
ün Schaden von 500000 Lire entstand . Die Erdbewegungen dauern
fort »nd dehnen sich immer mehr aus.

Dijon 27. März . In einem hiesigen Bergwerk ereignete sich
heute eine Explosion . Acht Bergarbeiter wurden als Leichen geborgen.
IS Arbeiter werden noch vermißt.

London , 27 . März . Eine Meldung aus Tschifu bestätigt , daß
dicRoroiruppen unter dem Befehl des Generals Tschangtschungtschang
Misu heute vormittag eingenommen haben . Die nationalsozialistischen
Truppen sind abgerückt und haben große Mengen Munition zurück-
zclassen. Die Niederlage der nationalsozialistischen Truppen wird auf
Verrat zuriickgesührt.

Kalkutta , 27 . März . Der Nationalistenführer Gandhi wurde
wegen ei,-er am 4. d. M . abgehaltenen nationalistischen Kundgebung,
die sich gegen den Gebrauch ausländischer Erzeugniste richtete , zu einer
Geldbuße von einer Rupie verurteilt . Bier anderen Angeklagten wurde
dieselbe Geldbuße auserlegt . Gandhi hatte am 4. März tn einem hiesigen
jsentlichen Park Stoffs ausländischer Herkunft verbrannt.

Schanghai . 27 . März . Der italienische Zerstörer Muggia ist in
drrRähe von Amoy auf Grund geraten . Die Besatzung wurde gerettet.

„Graf Zeppelin " auf der Rückfahrt.
Friedrichshafen, 27. März . Das Luftschiff „Graf Zeppe¬

lin" überflog um 4 Uhr nachmittags Ragusa.
Budapest, 27. März . Neuere Nachrichten aus Kaposvar

besagen, daß der „Graf Zeppelin " 10 -53 Uhr abends über der
stadt erschien.

Friedrichshafen, 27. März . Das Luftschiff „Graf Zeppe¬
lin' traf etwa um 24 .15kUhr über Oesterreichs Hauptstadt
Wien ein. "

Wieder in der Heimat.
Friedrichshafen, 28. März . „Graf Zeppelin" wurde 9.40

llhr gesichtet und schickt sich zur Landung an . Um 10.17 Uhr
"i das Luftschiff glatt gelandet.

Uebereilter Selbstmord.
Freiburg, 27. März . Der gemeldete Selbstmord des In¬

gbers des Bankhauses Scheer in Kehl , Georg Scheer , soll nach
°en bisherigen Feststellungen im Zusammenhang stehen mit
dem vor einigen Wochen erfolgten Ableben des im Kehler
Mzirk als Großkauftnann bekannten und fälschlich als Millio¬
när angesehenen Ernst Kiefer . Scheer und Kiefer standen in
Geschäftsverbindung . Bei der Regelung des Kieferschen
' .lachlasses ergaben sich wegen der Ansprüche der Erben finan-
Mlle Schwierigkeiten beim Bankhanse Scheer , die den Inhaber
schließlich zum Selbstmord veranlaßten . Den Ausgang der
M Regelung der Angelegenheit mit Geschäftsfreunden an-
Mkirüpften Verhandlungen wartete Scheer nicht ab . Zwei
stunden nach seinem Tode traf die Meldung ein , daß die
Elftel zur Regelung der Angelegenheit zur Verfügung gestellt
wurden. — Zwei von Kiefer gegründete Unternehmungen , die
Badische Tabakbau - und Berwertungs -A .G . in Kork bei Kehl

die Badische Obst - und Weinbrennerei -A .G . in Achern,
Md gleichfalls in finanzieller Bedrängnis . Die Gesellschaft in
Aork mußte Konkurs anmelden , zur Vermeidung des Konkurses
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in Achern schweben Verhandlungen , lieber die Höhe des
j finanziellen Objektes ist noch nichts sicheres bekannt.

Festnahme eines Warenschwindlers.
Frankfurt a . M ., 27 . März . Als Urheber großer Schwin¬

deleien , die den ungefähren Betrag von X Millionen Mark
erreichen , ist hier gestern der ans Chemnitz stammende Kauf¬
mann Stohmann verhaftet worden , der seit Jahren zahlreiche
große Textilfirmen und Fabriken geschädigt hat . Er mietete
leere Zimmer , stattete sie mit neuen Möbeln aus und eröffnet«
in diesen Räumen einen Tcxtilwarengroßhandel . Er bezog
von zahlreichen Firmen zunächst kleinere Warenlieferungen,
die er Pünktlich bezahlte und ließ sich dann größere Sendungen
schicken, die er mit langfristigen Wechseln oder mit nicht¬
gedeckten Schecks beglich . Die so erhaltenen Waren verwertete
er sofort in anderen Städten , meist in Berlin , während er
selbst verschwand . Stohmann hat unter den verschiedensten
Slawen in Berlin , Hamburg , Dresden , Köln , Breslau , Stettin,
München , Hannover und Essen denselben Kniff angewandt . In
den letzten Jahren unterstützte ihn dabei die geschiedene Frau
Antonie Dohmes aus Weilburg . Die beiden kauften außerdem
bei ihren Gastrollen in den einzelnen Städten kurz vor der
Flucht wertvolle Brillantringe , Pelzmäntel usw ., die sie nicht
bezahlten.

Die Notlage des besetzten Gebiets.
Koblenz , 27. März . Die heute vom Oberpräsidenten der

Rheinprovinz der Oeffentlichkeit übergebene Denkschrift über
die besetzten preußischen Gebiete weist einleitend ans die Folgen
hin , die die Errichtung von Zollgrenzen gegen Luxemburg und
das Saargebiet und der Wegfall von Elsaß -Lothringen als
Absatzgebiet für die Rheinprovinz hatte . Der von Reich und
Staat zur Verfügung gestellte Grenzfonds von rund 12 Mil¬
lionen Mark hat sich im Verhältnis zu der Länge der Grenze
und zur Größe der Not nur wenig auswirken können . Hierzu
komme die Ablenkung des Fremdenverkehrs vom besetzten Ge¬
biet infolge des Personalausweiszwangs , der unvermeidlichen
Besatzungszwischenfälle und der ausgebliebenen Revision der
Ordonnanzen . Die Bäder können infolge der Rückwirkungen
der ersten Besatzungsjahre mit der Entwicklung im übrigen
Deutschland nicht Schritt Hallen . Die Gemeinden haben durch
die Verheerungen des Waldes und die Vernichtung des Wild-
und Fischbestandes seitens der Besatzung ungeheuer gelitten.
Die Landwirtschaft leidet unter Absatzstockung bei gesunkenem
Ernteertrag . Der Weinbau wird nicht nur durch den Wegfall
der Garnisonen und den Rückgang des Fremdenverkehrs , son¬
dern auch durch die Erhöhung der Frachtkosten und die Er¬
schwerung des Auslandsabsatzes betroffen . Die Industrie weist
in zahlreichen Zweigen einen Rückgang der Produktion und
der Belegschaften auf . Die allgemeine schlechte Lage der
kulturellen Verhältnisse ist eine Folge der schlechten Wirt¬
schaftslage . Die Denkschrift schlägt eine Reihe von Hilfsmaß¬
nahmen vor , die jedoch nur nach Maßgabe der verfügbaren
Mittel durchgeführt werden können , insbesondere den Bau
von Eisenbahnen , Maßnahmen zu Gunsten des Winzerstandes,
weitere finanzielle Betreuung des besonders betroffenen Saar¬
grenzgebiets , sowie eine geeignete Fürsorge für das Aachener
Wirtschaftsgebiet.

Die Bankräuber vom Wittenbergplatz in Südamerika.
Während die Untersuchung gegen die Brüder Saß , die der

Täterschaft an dem großen Tresoreinbruch in der Diskonto-
Gesellschaft am Wittcnbergplatz verdächtig sind , weitergeht , hat
die Berliner Kriminalpolizei neuerdings eine andere Spur
ausgenommen , nach der die Täter bereits in Südamerika sein
sollen . Ein der Polizei als Paßfälscher bekannter Mann , der
neuerdings verhaftet wurde , hat ausgesagt , daß er für 4 Leute,
2 Polen , einen Russen und einen Deutschen , Pässe nach Süd¬
amerika gefälscht habe . Die näheren Angaben ^ die er gemacht
hat , die Personalbeschreibung und der Zeitpunkt lassen die
Möglichkeit zu , daß man es hier mit den Tresorräubern zu
tun hat . Die Berliner Polizei steht bereits mit den südamerika¬
nischen Behörden in Verbindung.

General Ludendorff wegen Beleidigung zu 8«v Reichsmark
Geldstrafe verurteilt.

Cuxhaven , 27 . März . In der Beleidigungsklage des Photo¬
graphen Sparr gegen General Ludendorff wurde heute vor
einer großen Zuhörerzahl vom Cuxhavener Amtsgericht das
Urteil verkündet . General Ludendorff wurde zu einer Geld¬
strafe von 800 R .M ., ersatzweise für je 50 Mark ein Tag
Gefängnis verurteilt . Die Begründung des Urteils verwirft
die Auffassung Ludendorsfs , daß die eventuelle Straftat noch
unter das Amnestiegesetz falle , da noch nach dem 1. Januar
1927 Zehntausende von Broschüren verkauft worden seien . Die
Einrede Ludendorffs , daß Sparr gar nicht beleidigt sei
(Kollektibbeleidigung ), läßt das Gericht nicht gelten , da Sparr
namentlich mit Bezug arff das veröffentlichte Bild , auf dem
auch Sparr abgebildet ist , genannt ist und Ludendorff das
Bild mit der Ueberschrift „Beispiel freimanrerischer Unmoral"
versehen hat . LudenLorfs hat ferner in Zusammenhang damit
von der Entehrung des feldgrauen Ehrenkleides gesprochen
und erklärt , beim Anblick des Bildes empfinde man heute noch
Zorn und Scham . Die Auffassung Ludendorsfs , daß Wahr¬
nehmung berechtigter Interessen vorliege , wurde vom Gericht
ebenfalls abgelehnt.

Graf Christian Stolberg zum Majoratsherrn erklärt.
Berlin , 27 . März . Die Frage der Erbfolge auf dem Stol-

bergschen Majorat ist durch die gräfliche Familie geregelt
worden . Der verhaftete Graf Christian hatte gestern seinem
Rechtsanwalt mitgeteilt , daß er aus das Erbe verzichten möchte
und seinen Bruder Theodor , den Zweitältesten Sohn des Grafen
Eberhard , als Erben Vorschläge . Graf Theodor und die
übrigen gräflichen Familienmitglieder lehnten dieses An¬
erbieten jedoch ab . Heute vormittag berief der Bruder des
Ermordeten , Graf Karl , die Gutsbeamten , die Pächter und das
übrige Personal zusammen und eröffnet « ihnen , daß Graf
Christian Majoratsherr ans dem Stolbergschen Besitze zu
Jannowitz und Umgebung sei. Die Gutsangehörigen sollten
sich, wenn sie Wünsche hätten , an den Grasen Theodor wenden,
der zusammen mit dem Bevollmächtigten , einem Hirschberger
Rechtsanwalt , die Verwaltung des Gutes übernommen habe.

Das Rätsel von Jannowitz.
Hirschberg , 27 . März . Die Untersuchung in der Mordsache

des Grasen Eberhard zu Stolberg -Wernigerode hat auch am
heutigen Tage keinerlei Klarheit gebracht . Aussage steht gegen
Aussage , Widerspruch aus Widerspruch häufen sich. Die Ber¬
liner Kriminalisten stehen nach dem heutigen Stand der Er¬
mittlungen vor folgenden Fragen : Warum hat Graf Christian
erst nach reichlich 8 Tagen eingestanden , daß er die Tat an¬
geblich aus Fahrlässigkeit begangen hat ? Warum hat Graf
Christian anfänglich angegeben , er wolle aus Pietätsgrönden
dem Vater gegenüber erst später reden ? Warum hat er dann
direkt eine ganz bestimmte Person mit Namen und Stand
bezeichnet und des Mordes beschuldigt . Es handelt sich hier
um einen Mann , mit dessen Frau der alte Graf ein Liebes¬
verhältnis unterhielt . Warum hat dann der junge Graf einen
Tag später sich selbst beschuldigt ? Wie war es möglich , daß
der junge Graf , der nach der Tat den Eindruck eines voll¬
kommen verwirrten Menschen machte , doch noch in aller Eile
einen Raubmord Vortäuschen konnte ? Hat Graf Christian in
der Mordnacht tatsächlich seiner Schwester Antonie ein Ge¬
ständnis abgelegt ? Wenn es nur Fahrlässigkeit war , warum

hat dann der Gras und die Familie dies nicht gleich gestanden,
da es doch im Interesse der Familie selbst hätte liegen müssen,
den umlaufenden Gerüchten und Kombinationen damit einen
Riegel vorzuschieben ? Tatsache ist , daß Dr . Panitz , der über
38 Jahre lang ständiger Hausarzt bei der Familie ist , der
festen Ncberzeugung ist , daß der Schuß im Stehen und nach
genauen Zielen abgegeben sein müsse . Wenn cs sich bestätigen
sollte , daß der junge Graf den Vater vorsätzlich getötet hat,
dann würde es sich fragen : Hat der junge Graf dem Vater das
fragliche Buch erst dann auf die Brust gelegt , nachdem der
Vater bereits tot war , und hat er es so gelegt , daß es erst
nachträglich mit Blut beschmutzt worden ist ? Schließlich muß
noch die Frage gelöst werden , ob die Verschuldung des Gutes
ein Anlaß zum Tod gewesen sein kann . Tatsache ist jedenfalls,
daß nicht ein Pfennig Steuern rückständig find , daß aber aus
dem Gut eine Hypothekenschuld in Höhe von etwa 500000 Mark
lastet . Ein wichtiges Moment bei dem Stand der gegenwär¬
tigen Untersuchungen ist auch noch die Aussage Dr . Panitz ' ,
daß eine psychologisch » erklärbare Affekthandlung nach seinen
Beobachtungen und Erfahrungen nicht ausgeschlossen ist.

Der Norddeutsche Lloyd über die Beschädigung der „ Europa " .

Breme « , 27 . März . Die Verwaltung des Norddeutschen
Lloyd gibt im Einverständnis mit der Firma Blohm <L Boß
folgendes bekannt : Die inzwischen getroffenen weiteren Fest¬
stellungen über den Umfang der durch den Brand auf Dampfer
„Europa " eingerichteten Schäden haben erfreulicherweise be¬
stätigt , daß die unter dem Eindruck der starken Rauchentwick¬
lung verbreiteten sensationellen Nachrichten außerordentlich
übertrieben waren . Es steht fest , daß der Schiffskörper als
solcher unterhalb des Hauptdecks von dem Brande überhaupt
nur durch einige lokale Brandherde im Vorderschiff berührt
ist . Maschinen und Kesselanlagen sind intakt . Im Hinteren
Drittel des Schiffes sind auch die Aufbauten bis zum obersten
Deck unversehrt geblieben . Aus Grund der bisher gemachten
Feststellungen handelt es sich um einen dem Umfang nach
allerdings beträchtlichen und namentlich dem Laien ins Auge
fallenden Oberwasserschaden , der so vollkommen beseitigt
werden wird , daß der Betrieb und die See -Eigenschaft des.
Schisses in keiner Weise beeinträchtigt werden , lieber die
erforderliche Reparaturzeit läßt sich zurzeit noch nichts sagen.
Die beabsichtigte Verwendung des Schiffes noch in der dies¬
jährigen Herbstsaison ist natürlich nicht möglich . Indessen wird
der Lloyd auch mit dem vorhandenen Dampfermaterial nach
Einstellung des programmäßig am 16. Juli in Fahrt zu setzen¬
den Dampfers „Bremen " einen gegenüber dem Vorjahr erheblich
verbesserten Fahrplan bieten . An den Dispositionen wegen des
Dampfers „Columbus ", der bekanntlich zur Verbesserung der
Geschwindigkeit eine vollkommen moderne Maschineneinrich¬
tung erhält , beabsichtigt die Verwaltung nichts zu ändern.
Nachdem auch die letzten Reste des Brandes an Bord der
„Europa " völlig abgelöscht sind und auch der letzte Zug der
Feuerwehr heute vormittag abrücken konnte , wurden sofort die
Aufräumungsarbeiten begonnen , die bereits im vollen Gange
sind . Das Schiff wird zunächst ausgepumpt und soll dann zur
gründlichen Untersuchung ins Dock gelegt werden.

Bekanntmachung.
Die ab 1. April 1929 auszustellendenJahres » und

Wochenjagdkarten haben eine neue Fassung erhalten und
müssen nun mit Lichtbildern versehen sein. Entsprechenden An¬
trägen sind daher vorschriftsmäßige Lichtbilder anzuschließen.

Dies wird den Gemeindebehörden zur Beachtung bekannt
gegeben.

Neuenbürg, den 22. März 1929.
Oberamt:

Dr. Schmid , Regierungsrat.

Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen der bäuerlichen Bezugs - und

Absatzgenoffenschaft Schwann, e.G.m.b.H. in Schwan»
ist am 26. März 1929, vormittags 11V- Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden. Konkursverwalter ist Bezirksnotar
Falch in Neuenbürg. Konkursforderungen sind bis zum
15. April 1929 beim Amtsgericht anzumelden. Termin zur
Beschlußfassung über die Wahl eines andern Verwalters,
Bestellung eines Gläubigerausschusses und über die in §§ 132,
134 KO. bezeichnten Gegenstände, sowie zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen:
Samstag den 20. April 1S2S, vormittags S Uhr,
vor. dem Amtsgericht Neuenbürg.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an die Gemeinschuldnerin zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An-
pruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 15. April
1929 Anzeige zu machen.

Den 27. März 1929.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die Hundebefitzer
werden auf ihre Pflicht zur An- und Abmeldung ihrer
Hunde in der Zeit vom 1.—19. April d. 3 . aufmerksam
gemacht. Wer bis zum 15. April die Abmeldung eines bis
dahin versteuerten Hundes unterläßt, hat die Hundesteuer für
das neue Steuerjahr fortzuentrichten. Wer nach dem1. April
einen steuerbaren Hund zu halten beginnt, hat hievon binnen
2 Wochen der GemeindebehördeAnzeige zu erstatten.

Ratschreiber Schäfer.

Hausfrauen I
Kein Spänen , kein Einrvachfe»

mehr nötig!
Mit „HausmsitterNols"

jetzt: Bohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundige»

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allein-Berkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.
Wettere Verkaufsstellen:R. Treiber, Inh.H.Meyer, Dobel;

C. Bechtle, Herreualb: Fr. Traub, Schömberg.



K«M »-

MV,
UlmU Î
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Weißweine
Maikammerer

Weißwein
Flasche Mk. 1.05

ISleiszeller Riesling!
Flasche Mk. 1.20

Neustadter
Vogelfang

Flasche Mk. 1.8V
Haardter

Mandelring
Flasche Mk. 1.80

ILieferungv. 20 Flaschenj
Ian frei Haus mit Preis¬

nachlaß.

Südweine
Malaga Gold

Flasche Mk. 1.50
Wermnth Eora
Flasche Mk. 1.S5

Schnüwweiae
>Schloß Wachenheimj

i/i und r/r Flaschen

Kirslhimffer
ZwüschzeMiifftt

Liköre
Gleichzeitig empfehlen

wir

Karamell- und
Slhokolade-

Hasen
sowie

Sstrrgeschenk-
PMnngen

in großer Auswahl.
Ŝie finden in Preis unds

Qualität das Beste.

Mitglieder
denkt

gbei der Eindeckung Eures^
Qsterbedarfs

WEuer eigener!
Unternehmen.

die billigste und zuver¬
lässigste Einkaufsquelle.!

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die ab 1. April d. F. geltende neue Verordnung des

Innenministeriums vom 23. März 1922 über

gesetzliche Miete«nd Mieterschutz
ist am Rathaus angeschlagen.

Stadtschultheiß Knödel.

Die
Birkenfeld.

Mütterberatnngr-
stunde

am 3. April füllt  aus.

SstK-ilcdmWW
in reicher Auswahl.

Stöbt . Elektrizitätswerk Neuenbürg.

Wohnungstarif.
der
anDie Aufnahme-Formulare sind null im Besitze

Stromabnehmer. Zur Ausfüllung und Rücksendung
die Stadtpflege ist Zeit bis Oster-Dienstag gegeben.
Das beigelegte zweite Formular dient dem Stromabnehmer
zu seinem Prioatgebrauch(ausgesüllt aufbewahren!).

Wo Apparate oder Lampen keine leserlichen Ausdrucke
(Watt-Stärke) mehr haben, ist in der Anmeldung unter der
Spalte„Watt" der Vermerk„unleserlich" zu machen. Nicht
beleuchtete Räume erhalten den Vermerk: „ohne Licht".

Ich bitte dringend, den Ablieferungstag: 2. April 1929
einzuhalten.

Stadtpfleger Essich.

empfiehlt
L. Meeh'sche Bschhaudlung.

Herrenalb.
Di« HunSetteuer

ist durch Gemeinderatsbeschluß mit Wirkung vom 1. April
1929 ab erhöht worden,- sie beträgt für das Rechnungsjahr
25 Mark für den ersten, 50 RM. für den zweiten und für
den dritten und die weiteren Hunde je 75 RM. Die Steuer
ist am 1. April im vollen Betrag fällig. Steuerpflichtige,
die ihren Hund ohne späteren Ersatz nachweislich binnen
vier Wochen nach der Beschlußfassung des Gemeinderats ver¬
äußern oder beseitigen, sind von der Erhöhung ausgenommen.

Den 26. März 1929.
Stadlschuttheißenamt: Grüb.

Mit Hilfe von Beiträgen der Landwirtschaftskammer
und der Amtskörperschaft hat die Gemeinde eine fahrbare

Obstbaumspritze,
80 Liter haltend, angeschafft. Diese Spritze ist dem hiesigen
Obst- und Gartenbauverein zur Verfügung gestellt worden
unter der Bedingung, daß er sie sämtlichen Gemeinde-Ein¬
wohnern, also auch Nichtmitgliedern, zur Benützung überläßt.
Der Verein wird eine angemessene Gebühr erheben, durch
die die Kosten für die Verwaltung und Instandhaltung
gedeckt werden. Es darf erwartet werden, daß die nunmehr
vorhandenen drei Obstbaumspritzen zur Schädlings-Bekämpf¬
ung von allen Obstoaumbesitzern benützt werden und der
Erfolg nicht etwa durch einzelne Säumige teilweise vereitelt
wird.

Birkenfeld, 27. März 1929.
Schultheitzenamt: Fazler.

Rote Hast»
Dragee-Eier

mit flüssiger Füllung
-/r Pfd. 20Psg?

Mir Zuckere!«
StückS Pfg.

MleyellLkEemereiv virkenselll
Unsere Kasse bleibt am Samstag den 30. Mürz

geschloffen.
Herrenalb.

VtUbuug voll Vlmckiteu.
Zum Schulhausneubau der Gemeinde sind die

Verputz -, Schreiner -, Glaser -, Schlaffer - «nd
Anstrich -Arbeiten

zu vergeben. Die Unterlagen zu dem Ausschreiben liegen
auf dem Büro der örtlichen Bauleitung, Herrn Architekt
Kugel e- Herrenalb, von heute an auf.

Die Angebote find bis spätestens Dienstag de»
S. April, vormittags 10 Uhr, in verschlossenem Briefum¬
schlag mit entsprechender Aufschrift bei dem Gemeinderat
Herrenalb einzureichen. Um diese Zeit findet die Oeffnung
der Angebote statt, der die Unternehmer anwohnen können.

I . A. : Die örtliche Bauleitung:
Reinhold Haag, Karl Kugele,

Architekt, BDA., Schorndorf. Architekt. BDA.,Herrenalb.

MrrmsTr sperren/

Ze/renLk D/umen Lrr

Sonntag den 14 April 1S2S

in der Stüdt . Turn- und Festhalle. — Näheres folgt.
Der Vorstand.

kür MvMkSMtM
empfehle ich

prim Wen-,Rind-,Kalb-,
Schweine- n. Hammelfleisch,

sowie alle Sorten erstklassiger Wurstwaren, besonders
frische Bratwürste.

»etrgerei Nsrl Ltumyr»,
Hauptstr. 86. Telefon Amt Pforzheim 4949.

Auf Grund der vorstehenden Bekanntmachung bitten
wir, die Anmeldungen für das Spritzen in aller Bälde bei
dem Unterzeichneten oder bei Robert Fix, Herrenalber
Straße4, zu machen.

Am Ostermontag, nachmittags um 2 Uhr, findet auf
dem Gemeindegrundstllck im „Trieb" eine kurze Vorführung
der neuen Baumspritze statt. Dazu sind unsere Mitglieder
und sonstige Gemeinde-Einwohner eingeladen.

Obst- und Gartenbauverein Virkenfeld.
Vorstand: Jakob Kugele.

Gemeinde Virkenfeld.

Laabstammholz- und Stangen-Verkauf.
Am kommenden Dienstag den 2. April ds . 3s .,

nachmittags3 Uhr, kommen auf dem hiesigen Rathaus im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Aus den Abt. Leiglelwäldle, Klettenbuschu. Ob. Erlach:

13 Eichen mit 0,75 Fm. IV.. 2,95 Fm. V.. 0,97 Fm. VI.Kl..
3 Rotbuchen mit 0,73 Fm. III., 0,54 Fm. IV., 0,26 Fm.

V. Klasse.
Ferner aus den Abt. Tannenbuschu. Bord. Atter Han:

Baustangen: I. 32, II. 68. III. 30, IV. 59. V. 67 Stück;
Hopfenstangen: I. 131, ll. 103, III. 84, IV. 6 Stück;
Kleinstangen: I. 25 Stück.

Nähere Auskunft erteilt Förster Ehmann hier.
Birkenfeld, 27. März 1929.

Gemeindepfleger Bolay.

Ser Pferde- und
Rindniehmarkt

(Nutzviehmarkt)
in Pforzheim wird am 8.
April 1S2S abgehalten.

Der Oberbürgermeister
(Abt. 2.)

Virkenfeld.
M die Lsttt-Zeiwiaze

empfehle
Ochsen-, Rind -, Kalb-
urrd Schweine -Fleisch,

Schinken,
gekocht und roh, alle Sorten

Wurst -Waren
in bekannter Güte, sowie frische

Bratwürste.
Wllh . Stumpp,

Metzgermeister,
Telefon 1733 Amt Pforzheim.

Dobel.
verlaufen

hat sich mein Rottweiler
Metzger-Hund (Rufname
„Leo"). Um nähere Angaben
über Verbleitu desselben wird
gebeten.

Seyfried z. „Linde".

Langenbrand.
Zwischen dem Ort und dem

Wegweiser nach Grunbach
wurde ein

Geldbetrag gefunden.
Der Verlierer kann solchen
gegen Nachweis beim Schult-
heißenamt in Empfang nehmen.

Den 26. März 1929.
Schultheitzenamt.

Langenalb.
Verkauf oder Verpach¬

tung der vorm.Fr. Fr.Burger
gehörigen

Wiesen-
und Feldstücke

mit vielen Obstbäumen durch
M. Reichardt, Birkenfeld,
Marktstr. 9.

Gesucht auf 1. April

IML-M.
zum Waren-Einkauf auf
ein Jahr von pünktlichem Zins¬
zahler.

Angebote unter Nr. ?. 566
an die Enztäler-Geschästsstelle.

Waffelhasen
StückS Pfg.

Schokoladehasen»
aus feinster Schokolade
Stück von 10 Pfg. a»
Schokolade -Eier

Marzipan-Eier

Lster-Schokolade
>lvo Sr.-Tas-l ZSPs,.

Schokolade
3teilig
4 ,,

1.- RM
1.20

(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)
empfiehlt

C. Meeh 'sche Buchhandluna . Neuenbürg.

vss ÜM8 üsr Ver-
Irsllviis-tziisIiMvll!

Kleine linraklung— Leqrieme Uatenrablung
Herren- Ulster, ?aletot8, Sacco- null Sport-^nrü§s.
IVincijsclcsn, Dosen — Damen-Kleiner null -Näntel

Kroüe LuMskt
Mstrigk kreiue

WH A b! Kesiedligkll 8ikbitteurigere
pkorrlielm» öadndolslraüo 16 kiWsdrz-Ilellilkttell

GM»
frisctie kiier ru 16 pkx.

B i r k e n f e l d.
Ein gebrauchteslotMM.

Marke Ernst Maag, 8 PS .,
500 ccm, elektrisches Licht, ist
preiswert zu verkaufen

Schillerstratze 2.

Birkenfeld.

Für Oster«
empfehlen wir:

Rot - und Weißweine,
Flasche von 70 Pfg. a».
Malaga , Hellgold.

Flasche Mk. 1.50.
Feinst . Südrvei «,

Flasche Mk. 1.SV.
Div . Liköre.

Flasche von Mk. 2.15 a».
Feinst . Ernmenthaler,

1/4 Pfd. 45 Pfg.
Prima Limburger,

i/- Pfd. 35 Pfg.
ff. Edamer.

V4 Pfd. 40 Pfg.
Camembert,

Stück 25—30 Pfg.
PrimaSchützenwürste.

Stück 30 Pfg.
ff. Schinkenwurst,

1/4  Pfd . 35 Pfg.
Vlut -Orangen,
3 Pfund 88 Pfg.

Blut -Orangen,
3 Pfund Mk. 1.18.

Rote und weiße
Karamell - Hase«,

sowie
Schokolade -Hase«.

^ Schokolade,
3 Tafeln Mk. 1.60.

Eier,
Stück 16 Pfg.

Eier -Farben.
S Prozent Rabatt!
LkdMMtMM

^Z73.

Stuttgart , 27. !
vereine.) Die diessä
am i - und 5. Mai
t. Mai vorgesehene
wird u. a. der 1. 5
rat a. D - Krauß,
Mieterbewegung" l

Stuttgart , 27.
mit.") Mn Plakat
m dem Schanfenste
zur Krmdenwerbun
Eigentümer darau-
nicht auf den Geda
Ein ganz guter S
Aufforderung nicht
Nackt das Schaufe
Uhren. — Ob er
Bedürfnisse nicht v
werden.

Kemnat, OA . Z
Ein Unfall wiedersu
jungen Mann . Er
Haus seines Prüder¬
er ans. Er stürzte
sich an einem Balte
darauf große Schm
garter Spital wurde
daß die Milz zerriss

Heilbronn, 27. 3
Schwurgericht hatte
Ludwig Holzwarth,
durch 2 Messerstich
feyung getötet hatte
warth habe in der I
des erstochenen Hern
war, hatte 3 Monate
legte die Staatsanwe
hob das Urteil auf r
an das Schwurgerick
daß die Annahme , L
irrig sei.

,Harrsmeisterstoh
Sein Ankauf tut s
Er macht die Böd
Am Putztag: Frei

lli.

Nom«

L S«

Kirchrveg 40, Tel . 4435.

Copyright b

35. Fortsetzung.

kn Neuenbürg.
a am Guindonnerstag

abends V-8 Uhr OelbergandaV
b am Karfreitag

9Uhr liturg KarsreilagsgottesdM
mit Predigt.

Von 12- 3 Uhr Beistundei,
dem hl. Grab 12—1 Uhr Sch»
Kinder. 1- 2 Uhr
Uhr dl- S.

Abends>/,8 Uhr Metie.
c am Karsam-rtag

6 Uhr hl. Weihen.
V,8 Uhr Amt.
AbendsV-,8 Auserstehungssekr

^ Im BoNgefüh
Rechtsanwalt, eine
bei dem Kauf Neu

Dieser hörte
Brillengläser Fritz
obachtend.

Dann legte er
langsam und beda

»Ich begreife s
Born — - a schein
zugrunde zu liege
aujzudecken, ist nil

»Aber . .
»Hören Sie ,

Rechtsanwalt fort,
desitzerin Hambach
Zern einleiten , abi
dollen Erfolg erzie
ichwinden der Br
Hambach zusamme
Schreibtisch der G
'ackie ist, daß das
versteckt gefunden >
der Gutsbesitzerin
daß Sie die Brosö
w» d sich den Ta
wenn Sie Ihre l
dann erlangen wii
b«s heißt : Sie w
weisen frejgesproch
kaum mit einer S
Tatsachen weiterer
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